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5 aller land wirtſchaftlichen Betriebe muß ſchon aus
ründen des land wirtſchaftlichen Produktionsprozeſſes für
jrchaus wü nswert erachtet werden. Es iſt eine be
nte Tatſache, daß alle techniſchen Fortſchritte gerade von

m größeren Beſitzern ausgegangen ſind. Sie nur ſind in
r Lage, die theoretiſchen Fortſchritte der Wiſſenſchaft in

z Praxis umzuſetzen, die techniſchen, induſtriellen Neu
ſtruktionen auszuproben und in Gemeinſchaft mit der
duſtrie zu vervollkommnen.
Aber auch politiſche Gründe laſſen das Erhaltenbleiben

Großgrundbeſitzes dringend erforderlich erſcheinen.
h ſeine bei weitem größere wirtſchaftliche Unabhängig-
iſt der Großgrundbefitz dazu berufen, ehrenamtlich in
Verwaltung kätig zu ſein, im Volksleben zu wirken und

r Gemeinde ganz beſonders zu dienen. Durch ſeine zu
iſt konſervative Geſinnung bildet er für die Regierung
ten feſten Anhalt, und ſein Fehlen würde für das Staats
ze eine fühlbare Lücke bedeuten. Liegt eine voll

nene Beſeitigung des Großgrundbeſitzes ſomit nicht im
tereſſe unſeres ganzen Staatsweſens, ſo muß dieſes

noch bedacht ſein, uns einen ausreichenden Beſtand
inerer land wirtſchaftlicher Exiſtenzen (3--12 Hektar) zu
halten und wo ſie mangeln, wie z. B. im Norden und
ſten Deutſchlands, ſie zu ſchaffen. Zum Teil iſt dieſem
ungel ja bereits durch die ſegensreiche Arbeit der An
edelungskommiſſion abgeholfen worden. Auf dem einmal
ſchrittenen Wege muß beharrt werden, bis ein richtiges
erhältnis zwiſchen Groß-, Mittel und Kleinbeſitz überall
ſchaffen iſt. Die beiden letzteren Beſitzkategorien bilden
it das Fundament unſeres Staatsweſens; denn die
rundangeſeſſenheit iſt mit der Staats und geſellſchaft
en Ordnung eng verknüpft. Sie bietet dem Beſitzer,
d ſei der Beſitz noch ſo klein, einen durch nichts zu er
janden Rückhalt. Durch die Erhaltung und Schaffung

er und mittlerer ländlicher Beſitzer werden Klaſſen-
enſätze vermieden. Durch das Eigentum fühlen ſich die
nen und mittleren landwirtſchaftlichen Exiſtenzen als
izer und bleiben dadurch davor bewahrt, ins Proletariat
abzuſinken und von dem vorbrechenden Strom der

gialdemokratie getrieben zu werden. Zu erwähnen
eibt noch, daß der kleinere landwirtſchaftliche Betrieb
rch ſeine Viehzucht hervorragenden Anteil an der Be

affung der tieriſchen Volksnahrung nimmt, ſo daß ſchon
s dieſem Grunde ein quantitatives Herabſinken kleiner

ndwirtſchaftlicher Betriebe nicht wünſchenswert erſcheint.
ſt in Vorſtehendem auseinandergeſetzt worden, daß
ir uns den Großgrundbeſitz und den Kleinbeſitz als
deher de bronce unſeres Staatsweſens erhalten und wo
fehlt, eventl. ſchaffen müſſen, ſo darf bei der inneren

loniſation nicht außer Acht gelaſſen werden, auch da, wo
e fehlen, Beſitze ins Leben zu rufen, die als Bindeglied
i Großgrundbeſitz und Kleinbeſitz unentbehrlich
d: alſo Bauerngüter von 15 bis 100 Hektar. Gerade
actige Beſise ſind für die Gemeinde unentbehrlich als
eindebeamte, als Vertreter der Gemeinden im Kreis

e uſw. Sie ſind die vorzüglichſten Vermittler landwirt
aftlich techniſcher Fortſchritte vom großen zum kleinen
in ſie ſind die Stützen und Förderer der Genoſſen

ſt bildungen. Sie ſind mit dern Großbetriebe dazu be
t für die Beſchaffung der Volksnahrungsmittel: Kar
ffel. Roggen, Weizen uſw. Sorge zu tragen, während der

pabeſig eher Gefahr läuft, ſeinen Betrieb zu ſpeziali
en Gandelsgewächſe, Tabak, Gemüſe, Weinbau, Obſt,
epfen, Viehzucht uſw. und für die Volksernä an
ichen Produkten nicht in dem Maße in Be
leihen et erundeſit in Sememfcheft int dem

itz.i der Landwirtſchaft iſt niemals der Große der

i ehe in u keine 7 wirtJ Intereſſengegenſätze, es muß deshalb alsalzuſtand der ländlichen Beſitzzuſtände das Fortbeſtehen

bild der

eines genügend großen Großgrundbeſitzes, eines gut fun-
dierten Großbauernſtandes und eines ſozial unabhängigen,
bodenſtändigen Kleinbeſitzes gefordert werden. Jn gemein
ſamer Arbeit, in friedlichem Zuſammenarbeiten können
dieſe drei Beſitzſtände für unſer Staatsweſen und für unſer
ganzes Volk Großes leiſten und werden für lange Zeit
und wahrſcheinlich für immer in der Lage ſein, ſofern ſie
auf eine weiſe ſtaatliche Fürſicht hoffen dürfen, die Er
nährung unſeres Volkes mit pflanzlichen und tieriſchen
Rohprodukten ſicherzuſtellen.

Dentſches Reich.
Der Kronprinz in Bombay. Der deutſche Kronprinz

beſichtigte am Mittwoch nachmittag die Sehenswürdig-
keiten der Stadt Bombay, überall von großen Volksmengen
ſehr freundlich begrüßt. Abends fand im Gouverne-
ments Houſe ein Diner ſtatt. Der Gouverneur
hieß den Kronprinzen herzlich willkommen und ſprach die
Hoffnung aus, daß die bevorſtehende Reiſe zu einer der
ſchönſten Erinnerungen im Leben des Kronprinzen werden
möge. Jn Jndien ſähe man in dieſem Ereignis ein Ab

freundſchaftlichen Beziehungen
zweier großer Völker, die einander brauchten und
deren gegenſeitiges Verſtehen und Zuſammenarbeiten den
friedlichen Fortſchritt in der Welt weithin verbürgen könne.
Der Kronprinz dankte für den Empfang und die
Begrüßung. Er ſei glücklich, mit dem Beſuch dieſes wunder
vollen Landes einen ſeiner Lieblingsträume verwirklichen
zu können. Mit dem Gouverneur ſei er völlig der Mei-
nung, daß aus freundſchaftlichen Beziehungen beider großer
Völker die wichtigſten Wohltaten für den Frieden und den
Fortſchritt der Menſchheit hervorgingen. A n Dinernahmen außer n Werten nd engliſchen Geee des
Kronprinzen die Spitzen der Behörden, mehrere indiſche
Fürſten und vornehme Eingeborene teil,

„Der Weltfrieden“. Nach einer Meldung aus NewYork
veranſtaltete der Deutſche Verein der Columbia- Univerſität am
13. cr. zu Ehren des Kaiſer-Wilhelm-Profeſſors
Daenell einen glänzenden Kommers, dem u. a. der
Stifter der Rooſeveltprofeſſur, James Speyer, beiwohnte. Jn
einer Anſprache pries der Rooſevelt- Profeſſor Wheeler den
induſtriellen Fortſchritt Deutſchlands und die Friedensliebe und
das Pflichtgefühl des deutſchen Kaiſers. Er regte an, Amerika
ſolle auf eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und England
hinwirken; alle drei Länder könnten den Weltfrieden erhalten.

Die Wertzuwachsſteuer in der Kommiſſion ange
nommen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung der Wert
zuwachsſteuerkommiſſion am Mittwoch (vergl. die letzten
Draht und Fernſprechnachrichten in Nr. 585 der „Hall.
Ztg.“) erklärte gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Antrag,
mit dem Jnkrafttreten der Zuwachsſteuer die Zündwaren
ſteuer aufzuheben, der Schatzſekretär, es ſei ihm unverſtänd-
lich, wie der Etat balanzieren könne, wenn man die be
ſtehende Abgabe aufhebe. Sie erbringe im laufenden Jahre
15 Millionen, ohne den Beharrungszuſtand erreicht zu
haben. Derſelbe Wunſch gelangte auch in der Jnterpellation
der fortſchrittlichen Volkspartei zum Ausdruck. Die
Situation ſei eine andere, als die Antragſteller voraus
zuſetzen ſchienen. Es habe ſich nämlich neuerdings ein
Zündholzſyndikat aufgelöſt und die Preiſe ſeien da
durch ſtark gefallen. Die Fabrikanten ſeien darauf
hin mündlich vorſtellig geworden, nicht wegen Aufhebung
oder Herabſetzung der Steuer, ſondern wegen einer Be
ſteuerung der Erſatzmittel (wie in Frankreich auch angeregt
worden iſt) und eines Zündholzmonopols. Der ſozialdemo
kratiſche Antrag wurde abgelehnt. Der Zeitpunkt des Jn
krafttretens des Geſetzes iſt auf den 1. April 1911 feſtgeſetzt

worden. Bei der Abſtimmung über das Geſamtgeſetz
ſtimnten, wie wir ſchon telegraphiſch meldeten, 15 Mit
glieder für und ein Mitglied dagegen. Sieben Mitglieder,
Soziabdemokraten und Anhänger der fortſchrittlichen Volks
partei, enthielten ſich ihrer Stimme.

Zur Stichwahltaktik der Konſervativen. Eine Zu
ſchrift der „Kreuzztg.“ befürwortet die Aufgabe der bi
herigen Stichwahltaktik der Konſervativen, nach der gemäß
dem Grundſatz: ſtets gegen den Staatsfeind! der Frei
ſinn unter allen Umſtänden gegen die Sozialdemokratie
unterſtützt wurde. Dieſe Taktik ſei ſelbſtmörderiſch.

Vor allem aber i r das bisherige konſervative Prinzip
mit die Links entwicklung des Freiſinns: Der Frei-
ſinn ſteht zwiſchen dem rechten und dem linken Mitbewerber um
das ndat; von dem rechten weiß er, er in der Stichwahlſicher ſeine Stimmen erhält, Jeder was der Freiſinn auch kut,

von dem linken Mitbewerber en weiß er, daß er als ge
mäßigt Liberaler nichts von ihm erwarten kann und daß, je
mehr er ſich links hält, eher ihn aber gewinnt. Was kann
denn der Freiſinn da anders kun, als ſich nach links halten

Man ſolle deshalb die Stichwahlhilfe nur auf dem
Boden der Gegenſeitigkeit gewähren. Verweigert der Frei
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ſinn eine ſolche, ſo könne es in der Stichwahl dem Freiſinn
und der Sozialdemokratie überlaſſen bleiben, miteinander
fertig zu werden. Vom nationalen Standpunkte ſei der
Freiſinn, ſolange er ſich zum Gefährten der Sozial
demokratie mache, nicht anders als dieſe ſelbſt zu bewerten;
Bismarck erklärte ihn bekanntlich ſogar für ſchädlicher.

Die Biſchofskonferenz in Fulda. Die außerordentliche
Biſchofskonferenz in Fulda iſt am Mittwoch abend mit einer An
dacht geſchloſſen worden.

Gegen die weibliche Leitung öffentlicher Mädchen-
ſchulen. Jn den Kreiſen der ſchleswig-holſteiniſchen Lehrer
und Oberlehrer wird jetzt eine Petition gegen die Ver
ſtärkung des weiblichen Einfluſſes im Mädchenſchulwefen
und gegem die Zulaſſung der weiblichen Leitung öffentlicher
Mädchenſchulen verbreitet. Das Abgeordnetenhaus wird
darin gebeten, den Beſtrebungen der Staatsregierung, die
Mädchenerziehung mehr als bisher in weibliche Hände zu
legen, entgegenzutreten und die in verſchiedenen Erlaſſen
verfügte Gleichſtellung von Männern und Frauen
bezüglich der Leitung öffentlicher Mädchenſchulen gufzu-
heben, insbeſondere aber durch geeignete Maßnahmen
der Möglichkeit vorzubeugen, daß Männer gegen ihren
Willen amtlich einer weiblichen Vorgeſetzten unterſtellt
werden können. Die Petition iſt ſehr eingehend und über
zeugend begründet.

Die blau weißrote Fahne in Kolmar. Ein Vorgang,
der recht deutlich die politiſche Reife gewiſſer elſäſſiſcher Kreiſe
kundtut, wird aus Kolmar gemeldet. Bei einer Aufführung
der Donizettiſchen „Regimentstochter“ brach im zweiten Akt beim
Erſcheinen der franzöſiſchen Fahne und beim Herum-
tragen derſelben das Publikum, ſoweit es franzöſiſch geſinnt, in
frenetiſche Beifallskundgebungen aus. Bei der Aufführung des
Stücks waren der Präſident des Oberelſäſſiſchen Bezirkstages,
Notar und Landesausſchußmitglied Kübler (der bekannte An
trag auf obligatoriſche Einführung der franzöſiſchen Sprache in
der Volksſchule wurde von ihm eingebracht) und der als Förderer
des Franzoſentums im Elſaß bekannte Kolmarer Bürgermeiſter
Blumenthal anweſend. Blättermeldungen zufolge ſollen dieſe
beiden Herren bei der Demonſtration durch Beifallskundgebungen
mitgewirkt haben, was jedoch von ihnen ſelbſt in der franzöſiſchen
Preſſe abgeſtritten wird. Nachdem bei der zweiten Wiederholung
des Stückes ſich die lärmenden franzöſiſchen Kundgebungen erneu-
erten, wurde bei der dritten die Enthüllung der Trikolore auf der
Bühne verboten.

Deutſcher Reichstag.
101. Sitzung vom 14. Dezember, 12 Uhr.

Am Bunesratstiſch: Delbrück, Wermuth, Lisco,
v. Lindequiſt, Krätke, v. Tirpitz, v. Heeringen.

Die erſte Leſung des Etats
wird fortgeſetzt.

Abg. Dr. Heinze (natlib.): Das Jntereſſanteſte an der Erz-
bergerſchen Rede war die Zuſtimmung der Rechten. O quae
mutatio rerum. Merkwürdig, daß unſere klare Haltung immer
wieder verkannt wird. Wir wollen 500 Millionen neuer Steuern
bewilligen, aber Vorausſetzung war eine durchgreifende Beſitz
ſteuer, und da haben wir uns mit den Erſatzſteuern nicht be
gnügt. Wie das Zentrum ließ ſich bei der Finanzreform auch die
konſervative Partei durch politiſche Momente beſtimmen. Sie
fürchtete die Liberaliſierung Deutſchlands. Aber die läßt ſich
doch nicht aufhalten. Was wir nicht wollten, iſt nun gekommen:
die Radikaliſierung Deutſchlands. Herr Erzberger überſieht, daß
die Borromäus-Enzyklika und der Modernismus nicht inner-
kirchliche Fragen ſind. Wenn Abg. v. Putlitz mißbilligt, daß
Baſſermann die preußiſche Wahlrechtsfrage berührte, ſo ſollte er
doch zugeben, daß dies tatſächlich nicht zu vermeiden iſt. Wir
Nationalliberalen erkennen die ausſchlaggebende Bedeutung
Preußens an und ſind dankbar für die große Politik, die es ſeit
Jahrhunderten getrieben hat. Aber im Jntereſſe Preußens
können wir auf eine Fortentwicklung Preußens im liberalen
Sinne nicht verzichten und müſſen beharrlich fordern, daß es ein
liberales Wahlrecht bekommt. Jm Reiche fordern wir eine unab
hängige Regierung, Fortführung der utzzollpolitik, Fort
führung der Sozialpolitik, dabei den Schutz der rei
heit, eine energiſche Handhabung der beſtehenden Geſetze, lehnen
aber Ausnahmegeſetze ab. Nicht die badiſchen Verhältniſſe ſind
der Grund der Zerriſſenheit in Deutſchland, ſondern der Bund
der Landwirte und ſein Vorgehen in Hannover gegen uns. c
Antwort iſt unſer Vorgehen in Oſtpreußen. So lange wir unſere
ſtaatlichen Organiſationen freihalten können von ſozialdemo
kratiſchem Terrorismus, tun wir es. (Lärm bei den Soz.) Die
jetzt als Ausnahmegeſetze bezeichneten Maßnahmen des Reichs
kanzlers ſind längſt bekannt; ſie Ausnahmegeſetze nennen, verrät
die ganze Nervoſität, die unſer öffentliches Leben beherrſcht.

Abg. Fürſt Hatzfeld (Rp.): Der Reichsſchatzſekretär ras von
den geſundenden Reichsfinanzen. Sogar Abg. David konnte
e Anerkennung nicht e entſchließen. Da blicken wir aunſer Schaffen bei der eich inanzreform mit Genugtuung
bunte Die Begrenzung der trikularbeiträge erzwang Spar

a mkeit im Reichsetat. Der Fehler bei der Finanzreform beſtand
rin, daß man den Liberalen Gelegenheit gab, Oppo

ſition zu treiben. Auch die bürgerliche Linke war ja
zur Steuerbewilligung bereit. Die Sozialdemokrate will
die Republik und das zu verhindern, bleibt unſere Pflicht. Ueber
die Ausſichten der elſaßlothringiſchen Verfaſſung beſteht noch
volle Unklarheit. Ueber die Borromäus-Enzhklika können die

daß er eine neue Aera für unſere Kolonien heraufgeführt
Möge ſeinem Nachfolger ähnlicher Erfo n ſein.
rüſtung wäre ja ſchön. r ein ſo ntrakt muß viele
Paragraphen umfaſſen und birgt den Keim neuer Verwicklungen
in ſich. enn der Reichska ohne nene arauskommen zu können, wollen wir ihn dazu nicht drängen.

Akten nachgerade geſchloſſen werden. Dernburg muß jeder
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We r verlangen Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung.
(Beifall.

Abg. Raab (wirtſch. Vgg.): Wenn ich auch vielfach die vor
nehme Ruhe des Vorredners nicht erreichen kann, ſo werde ich
mich doch von der Erregtheit Dr. Heinzes fernhalten. Heute
ſehnen ſich die Nationalliberalen nach dem Fürſten Bülow. Aber
in den trüben Novembertagen hielten ſie ſein Verbleiben im Amt
für unmöglich. (Lebh. Hört! Hört!) Auf ſteuerlichem Gebiete
gilt das Nein nicht; wer Steuern ablehnt, hat Erſatzſteuern zu
bieten. Sonſt übt er Vaterlandsverrat. (Lebh. Zuſtimmung
rechts.) Die Nationalliberalen pendeln hin und her wie zwiſchen
einem Bündel Weißklee und Rotklee. (Vizepräſident Schultz rügt
den Vergleich der Nationalliberalen mit einem Tier. Heiterkeit.)
Wenn Herr Dernburg neulich erklären ließ, daß ſich in Zukunft
das Großkapital von den Kolonien fernhalten werde, ſo iſt das
eine Denunziation. (Sehr richtig! rechts.) Die Einmiſchung
eines Nichtpreußen in preußiſche Angelegenheiten, wie es vorhin
Dr. Heinze getan hat, iſt eine Geſchmackloſigkeit. Der ſchwarz-
blaue Block iſt ja nur ein Phantaſieprodukt der Linken. Jn den
Wahlhandelsgeſchäften ſind die Sozialdemokraten den Frei-
ſinnigen doch noch über. Wenn ſich die Freiſinnigen noch weiter
ſo entwickeln, dann wird man bald von vaterlandsloſen Meiſtern
und Geſellen reden können.

n Schlußantrag der Rechten und des Zentrums wird ein-
geretcht.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fortſch.): Jch proteſtiere gegen
den Schlußantrag, er iſt eine Vergewaltigung der Minderheit.

Abg. Everling (natlib.): Jch ſchließe mich dem an.
Abg. Singer (Soz.): Das iſt die erſte Aktion des ſchwarz-

blauen Blocks
Ueber den Schlußantrag erfolgt auf Antrag des Abg. Wiemer

(fortſch.) namentliche Abſtimmung. Er wird mit 113 gegen 112
Stimmen abgelehnt. Ein Zentrumsantrag wird in einfacher Ab-
ſtimmung gleichfalls abgelehnt.

Abg. Dr. Böhme (wild): Die Bevölkerung proteſtiert gegen
ungeſetzliche Maßnahmen, wie ſie in OletzkoLyk vorgekommen
find. (Abg. Pauli: Verlogenheit! Präſident Graf Schwerin rügt
den Zuruf!) Von amerikaniſchem Betrieb kann nicht die Rede
ſein. Mit Bier und Schnaps arbeiten allein die Konſervativen.
Wir begrüßen die angekündigte Fortführung unſerer Wirtſchafts
politik. Auch die Kleinbauern ſind an den Getreidezöllen inter-
eſſiert. Wir vom Bauernbund halten treu zur Jnduſtrie, damit
auf dem Boden des jetzigen Zolltarifes auch die nächſten Handels
verträge abgeſchloſſen werden können. Der Zoll des Bundes der
Landwirte von 7,50 Mk. für Futtergerſte entſprach dem klein-
bäuerlichen, Jntereſſen nicht. Von der Gefahr des Verſchwindens
des Großbeſitzes kann keine Rede ſein.

Abg. Dr. MüllerMeiningen (fortſch.): Die Deutſch ſozialen
haben in EſchwegeSchmalkalden den Sozialdemokraten ſelbſt ein
Bündnis angetragen. (Zuruf des Abg. Raab.) Herr Raab, mit
Jhnen ſich abzugeben, iſt keine Luſt, ſchon aus Reinlichkeits-
gründen. Daß wir auch für Beſeitigung des Jeſuitengeſetzes ge-
ſtimmt haben, iſt eine Unwahrheit wider beſſeres Wiſſen. (Vize
präſident Schultz rügt dieſen Ausdruck.) Nun vom Unweſentlichen
zum Weſentlichen. Herr Ergzberger fühlt ſich wieder als politiſcher
Mittelpunkt und Herrn v. Heydebrand iſt ſchwere Konkurrenz ge
macht. Wir haben jetzt eine Interpellation eingebracht; helfen
Sie uns die Zündholzſteuer wieder beſeitigen. Andere Steuern
haben ſteuertechniſch Fiasko gemacht und die Talonſteuer zeigt
Fehlen jedes Verſtändniſſes für die Börſe. Vor der Wahl ver
ſprach Abg. Erzberger Ablehnung aller indirekten Steuern und
vor zwei Jahren. Die Mitſchuldigen an der brutalen Rache
politik des Zentrums ſind die Reichsparteien. Fürſt Bülow ging,
weil er nicht zum Geſpött der Welt werden wollte. Aber der
jetzige Reichskanzler handelt nach dem Grundſatze:

Sobald das Geld im Kaſten klingt,
Die Regierung mit dem Zentrum ſpringt.

(Heiterkeit.) Wie lange wird es noch dauern, dann fordert das
Zentrum katholiſche und evangeliſche Regimenter. Von dem toten
Löwen Dernburg kann ich nicht ſprechen. Dieſer Löwe wird
J wrp (zum Zentrum) noch in der Oeffentlichkeit die Zähne
zeigen. (Heiterkeit im Zentrum.) Wir freuten uns der ritter-
lichen Art, wie Herr v. Lindequiſt ſeines Vorgängers gedachte.
Andere Herren hätten es bezüglich ihres Vorgängers ebenſo
machen ſollen. Zwiſchen der Sozialdemokratie und uns gähnt eine
Weltanſchauung. (Oho! und Na, na! rechts.) Das Zentrum hat
ſich den Sozialdemokraten oft genug in die Arme geworfen, es
hat kein Recht, uns Vorwürfe zu machen. Will der Reichskanzler
gleiche Arbeit aller, ſo biete er auch gleiche Rechte. (Beifall links.
Ziſchen im Zentrum.)

Vizepräſident Schultz rügt die vom Vocredner gegen Abg.
Raab gerichteten Bemerkungen.

Abg. Gröber (Ztr.): Was Herr Müller gegen uns vortrug,
richtet ſich von ſelbſt. Aber jede einfältige Bemerkung eines
Einſpänners genügt, um gegen uns Waffen zu ſchmieden. Abg.
David zitiert gegen uns ſogar die „Deutſch- evangeliſche Korre-
ſpondenz“. Für Ausnahmegeſetze ſind wir nicht eingetreten. Aus
Herrn Müller-Meiningen ſpricht der Aerger über den Verlauf der
Finanzreform. Er hat Recht und Anlaß zum Aerger. (Heiter-
keit.) Der Freiſinn wollte Bedingungen ſtellen und mit einem
Male war ihm das Brett unter den Füßen weggezogen. Das war
die Unfruchtbarkeit des Fortſchrittes von jeher. Wir haben ja ge-
hört, wie die Verhandlungen im Bundesratszimmer verliefen.
Eine Steuer nach der anderen hat der Freiſinn abgelehnt. Herr
Müller-Meiningen kann ich den Vorwurf nicht erſparen, daß er
ſyſtematiſch auf die Spaltung des Volkes hinarbeitet. (Vize-
präſident Schultz rügt dieſen Ausdruck.)

Nach einigen weiteren Reden werden die üblichen Etatsteile
und die Militärvorlage an die Budgetkommiſſion verwieſen.
Unter den Segenswünſchen des Präſidenten tritt das Haus in
ſeine Weihnachtsferien ein.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Abge-

ortnetenhauſe wurde die Vorlage betreffend die Ver
längerung der proviſoriſchen Geſchäftsordnung des Abgeordneten-
hauſes bis zum Dezember 1911, mit überwiegender Mehrheit
angenommen.

Wegen Nichterledigung des Budgets uno der Steuervorlagen
infolge der fortdauernden deutſchen Obſtruktion im böh miſchen
Landtag ſchließt der Landesvoranſchlag Böhmens
für 1911 mit einem Defizit von rund 50 Millionen
Kronen ab, welches durch Erhöhung verſchiedener Landes-
umlagen gedeckt werden ſoll.

Jtaliens auswärtige Politik. Jm italieniſchen Senat
erklärte bei der Beratung über das Budget des Aeußern
der Miniſter des Aeußern, Marquis di Saw
Giuliano, zum Schluß, er danke allen Rednern für die
ihm geſagten liebenswürdigen Worte. Ein Mitglied des
Hauſes habe bereits hervorgehoben, daß die auswärtige
Politik Jtaliens hinfort auf granitenen Grundlagen ruhe
und daß ihre Grundrichtung die nötige Kontinuität biete,
um das allgemeine Vertrauen Europas zu verdienen. Alle
Redner, die im Senat geſprochen, hätten beſtätigt, daß die
Stetigkeit in der Leitung der auswärtigen Politik hin-
fort außer Zweifel und in das nationale Bewußtſein einge
drungen ſei. Das ſei eine bemerkenswerte Tatſache, die
in Jtalien und im Auslande nach ihrem wahren Wert ge
ſchätzt werden würde. Ev ſei als Jtaliener, als Miniſter
und als Senator glücklich darüber, daß der Senat in der
diesjährigen Debatte noch einmal dazu beigetragen habe,
das Vertrauen Europas zu Italien als einen Faktor des
Friedens, des Gleichgewichts und des Fortſchritts zu
feſtigen. (Allgemeiner Beifall.

Aus der italieniſchen Armee. Jn der italieniſchen Deputierten-
kammer erklärte der Unterſtaatsſekrekär des Krieges, Mirabelli,
in Beantwortung einer Anſrage über die Lage der Unteroffi-
ziere, die Meldung von einer geheimen Vereinigung von
Unteroffizieren ſei völlig grund los. Die Regierung vertraue auf
den Geiſt der Disziplin, der die überwiegende Mehrheit der Unter
offiziere beſeele. Wenn es einige Toren gäbe, denen dieſer Geiſt fehle,
ſo werde die Regierung ihre Pflicht zu tun wiſſen und energiſche
Maßregeln ergreifen, um bei allen Unteroffizieren die Dis
iplin aufrecht zu erhalten, die die Grundlage der Stärke und des
uſammenhaltes der Armee bilde, (Beifall.) Mirabelli kündete ferner

an, er werde dem Parlament in Kürze einen Geſetzentwurf über die
Verbeſſerung der Lage der Unteroffiziere vorlegen,
den aber nicht unter dem Druck von Agitalionen geſchehen.

eiſall.
Die Wahlen in Großbritannien. Bis Mittwoch mittag

1 Uhr waren 217 Liberale, 249 Unioniſten,
38 Vertreter der Arbeiterpartei, 60 Anhänger Redmonds und
8 Anhänger O'Briens. Die Liberalen gewannen 19, die
Unioniſten 24 und die Arbeiterpartei gewann 4 Sitze. Jn
Aſhburton ſiegte der Unioniſt MorriſonBell über den Liberalen
Buxton. In WeſtFife ſiegte Adamſon, der Kandidat der
Arbeiterparkei, über den Liberalen Hope. Sir Charles Dilke
wurde in Foreſt of Dean wiedergewählt.

Der neueſte Dreadnought! Die Londoner techniſche
Zeitſchrift „Motorboot“ kündigt au, daß einer der im dies-
jährigen ober dem nächſtjährigen Programm vorgeſehenen

engliſchen Dreadnoughts mit Motormaſchinen von
12000 Pferdekräften ausgerüſtet werden ſoll, die bereits
in England gebaut würden. Dieſe gäben eine Schne llig-
keit von 21 Knoten und würden mit Rohöl geheizt.
Der höchſte Punkt der Maſchinen liege ziemlich tief unker
der Waſſerlinie, wodurch ſie tatſächl unverletzb ar
würden. Der erſparte Maſchinenraum ſei zur Aufnahme von
Extrabrennmaterial eingerichtet, das das Schiff in den Stand
ſeße, zweimal auf hoher See zu bleiben
als ein mit Dampf getriebenes Schlachtſchiff.

Zur Lage auf Kreta. Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“
aus Canea meldet, hat die Regierung in Vorausſicht von
Unruhen die Veröffentlichung der an die Kreter ge
richteten Note der Schutzmächte aufgeſchoben.

Nach den Wahlen in Griechenland. Man meldet aus
Athen: Die Ruhe iſt bisher nirgends geſtört worden.
Wahrſcheinlich werden die Anhänger von Venizelos
mindeſtens dreihundert Stimmen auf ſich vereinigen. Nach
einer Meldung der Zeitung „Athenai“ erklärte Venizelos,
die Kammer werde ſich ausſchließlich mit der Reviſion
der Verfaſſung zu beſchäftigen haben.

Der „Carnegie-Friedensfonds“. Andrew Carnegie
hat, wie nunmehr offiziell aus, Waſhington be-
kanntgegeben wird, einem internationalen Ausſchuß hervor
ragender Perſönlichkeitem, die für den Weltfrieden wirken,
zehn Millionen Dollars überwieſen, die im
Jntereſſe der Beſtrebungen, die Kriege aus der
Welt zu ſchaffen, verwandt werden ſollen und vor-
läufig einem Fonds zu Grunde gelegt werden, der den
Namen „Carnegie-Friedensfonds“ erhält. Der Ausſchuß
wählte Root zu ſeinem Vorſitzenden. Präſident Taft
hat eingewilligt, die Würde eines Ehrenvorſitzenden zu
übernehmen.

Der Aufſtand in Mexiko. Nach amtlichen Meldungen,
die beim Staatsdepartement in Waſhington eingegangen ſind,
haben die mexikaniſchen Truppen die Stadt Guerrero den Auf
ſtändiſchen wieder abgenommen. Der amerikaniſche Botſchafter
in Mexiko telegraphiert, daß in dem Staate Chihuahua und
den anderen Teilen des Landes jeder organiſierte
Widerſtand gebrochen iſt.

Die Moabiter Krawalle vor Gericht.
26. Sitzungstag.

Nach Eröffnung der Sitzung am Mittwoch beantragt R.-A.
Heine, die Akten vorzulegen über das Strafverfahren wegen
Meineids, das in den 90er Jahren gegen den Zeugen Steinberg
geſchwebt haben ſoll. Steinberg ſei allerdings freigeſprochen
worden. Die Akten enthielten aber ſo großes Material über den
Charakter, die Beſchäftigungsart und die Glaubwürdigkeit des
Zeugen, der wohl Privatdetektiv war, daß die Prüfung dieſer
Akten wichtig erſcheine. Zeuge Journaliſt Steinberg
beſtreitet, daß jemals ein Verfahren gegen ihn
geſchwebt oder ein Urteil ergangen ſei. Es ſei
lediglich jetzt, in allerletzter Zeit, eine Anzeige wegen fahrläſſigen
Falſcheides gegen ihn böswilliger Weiſe erſtattet worden.
Auf eine Frage des R.A. Liebknecht beſtätigt der Zeuge, der Be
richt über die Vorgänge im Pilzſchen Lokal entſtamme ſeiner
Korreſpondenz. Die Spitzmarke: „Das Femgericht“ ſei aber nicht
von ihm verfaßt. Der Zeuge Arbeiter Wilhelm Gill,
Fehmarnſtraße 3, ſoll der Mann ſein, der in der Sickingenſtraße
unter den Wagen gekrochen war und von dem Polizeileutnant
mit dem Säbel geſtochen ſein ſoll. Der Zeuge, welcher ein Holz-
bein hat, bekundet folgendes: Er habe am Montag ſeine in der
Ufenauſtraße wohnhafte Schweſter beſucht. Als er auf dem Heim-
wege in die Sickingenſtraße kam, ſei plötzlich eine Schutzmanns-
kette gekommen, welche die Menge nach der Beuſſelſtraße zu trieb.
Er habe plötzlich von einem Schutzmann einen Stoß bekommen, ſo
daß er mit dem Kopf gegen die Mauer fiel. „Jch wurde dann,“
ſo erzählt der Zeuge weiter, „in ein Lokal getragen, wo mir ge
raten wurde, mich an einen Polizeileutnant zu wenden. Als ich
dies tat und mich bei einem Leutnant meldete, wies dieſer mich
an, mich auf dem Kupferſchen Kohlenplatze zu melden. Als ich
dort hinkam und mein Anliegen vorbringen wollte, erhielt ich
gleich von einem Mann, den ich für einen Kriminalbeamten
hielt, einen Stoß.“ Vor ſ.: Sind Sie unter den Wagen in
der Sickingenſtraße gekrochen? Zeuge: Nein, davon iſt
mir nichts bekannt.

Der Schutzmann Jsnai bekundet: Er habe an jenem Tage
in der Sickingenſtraße unter dem Kommando des Polizeileutnants
Folte geſtanden und ſei mit in jener Chaine geweſen, welche die
Menge nach der Beuſſelſtraße zu getrieben habe. Jn der ſechſten
Stunde habe er den Zeugen Gill, den er jetzt wiedererkenne, ge
ſehen. Er befand ſich mitten in der Menſchen-
3 und ſchimpfte' „Bluthunde und blaueHunde“. Er, Zeuge, habe darauf den G. aus der Menge heraus-
geholt. Da er jedoch Krüppel war, habe er von einer
Siſtierung des G. abgeſehen und habe ihn mit
der Warnung, er ſolle ſofort nach Hauſe gehen,
laufen laſſen.

Auf verſchiedene Fragen des Erſten Staatsanwalt Stein-
brecht und des Staatsanwalts Stelzner gibt der Zeuge
zu, daß er ſehr nervös ſei, oft auf längere Zeit das
Gedächtnis an beſtimmte Vorgänge verliere. Seine
Mutter ſei in der Jrrenanſtalt geſtorben. Da der Staatsanwalt
Bedenken geltend macht, daß der Zeuge ſich über die Bedeutung
des Eides im klaren ſei, fragt Landgerichtsdirektor Lieber:
Wiſſen Sie, Was ein falſcher Eid zu bedeuten hat? Zeuge:

wei Jahre Zuchthaus, unter Umſtänden auch noch mehr!

er e wird vereidigt.Erſter Staatsanwalt Steinbrecht legt hierauf die Akten
gegen den Zeugen Steinberg vor. Es geht aus ihnen hervor, daß

vas Verfayren bereiis durch Verfügung von
8. Oktober eingeſtellt worden iſt. Frau Schwaänzeeine geſchiedene Frau, erklärt nochmals Schweſter und Mutter
des Wellſchmidt hätten dieſen zu einer Ausſage im Jntet
eſſe der Sozialdemokratie überreden wolken.
Da Zweifel aufgetaucht ſind, ob auch ſchon am Freitag, den
23. September, Angriffe auf die Kohlenwagen der Firma Kup v
u. Ko. unternommen worden ſind, wird der Polizeileutnant
Werner nochmals vernommen. Der Zeuge bekundet, daß ſoweit
er ſich erinnere, am Freitag fünf Siſtierungen, darunter die eines
Arbeiters Karl Bruhn, wegen Steinwerfens, erfolgt ſeien. G
ſei natürlich auch möglich, daß auch in anderen Reviere
Siſtierungen erfolgt ſeien. Zu den Fällen Tiedemany
und Merten wird der Arbeiter Bilinski als Zeuge be
nommen, der bekundete, daß er bei den Angriffen auf den
Kupferſchen Kohlenwagen auf dem Winterfeldplatze zugegen ge.
weſen war und er nicht geſehen habe, daß die An eklagten Tiede,
mann und Merten ſich an dem Angriff beteiligt hätten. R.
Heinemann ſtellt den Antrag auf Haftentlaſſung des Ange.
kagten Weiß, der ſeinerzeit bei ſeiner Verhaftung kurz vor
ſeiner ſtandesamtlichen Trauung geſtanden habe. Nach der
Mittagspauſe verkündete Landgerichtsdirektor Lieber, daß da
Gericht beſchloſſen habe, den Angeklagten Weiß gegen Stellung
einer Kaution von 2000 Mk. aus der Haft zu entlaſſen.

Mieltſchin vor Gericht.
(3. Tag.)

Der am Mittwoch zur Verhandlung geſtellte Fall betrifft den
Schreiber Ernſt Graske. Dieſer war aus der Anſtalt entflohen
und erhielt nach ſeiner Wiederergreifung auf Anordnung de
Paſtor Breithaupt 50 Peitſchenſchläge auf das Geſäß. Angekſ,
Breithaupt gibt das zu. Er habe aus den Akten erfehen gehabt
daß Graske ein gefährlicher Burſche ſei. Die Angeklagten, ſoweſ
ſie über dieſen Fall etwas wiſſen, beſtreiten, daß Graske z wei,
mal geſchlagen oder im Arreſt an die Wand angeſchloſſen worden
ſei. Der Zeuge Graske erklärt, ſeine frühere Behauptung, daß
er Blutungen am After habe, ſei von ihm nur erfunden und nich
wahr geweſen.

Ans Nah und Fern,
Schwere Minenexploſion. Aus Norton (Virginia) wird g.

drahtet: Jnfolge einer Exploſion ſind in einer Mine in der Nähe
von Tacema, die der Vond Coal Company gehört, 26 Berg,
leute verſchüttet worden. Gegen 20 Mann ſollen
tot ſein. Eine ſpätere Meldung aus Norton (Virginig) be
ſagt: Nach neueren Feſtſtellungen ſind bei der Exploſion in der

Mine der Bond Coal Companh 25 Bergleute getötet
worden.

Die Schrecken des Meeres. Jn der Nähe von Chorrr-
bedo iſt der Dampfer „Palermo“ der Hamburger Reeder
Rob. M. Sloman jun. geſcheitert. Das Schiff gilt als ver
loren; es iſt gelungen, die Mannſchaft zu retten. Eine Meh
dung aus Breſt beſagt: Der Sturm hält noch immer an. i
großer deutſcher Dampfer e ſich auf der Höhe von
Queſſant in Seenot und hat Hilfe verlangt. Der der Hafen
direktion gehörige Schlepper „Jnfatigable“ iſt abgegangen, un
die verlangte Hilfe zu leiſten. Der deutſche Dampfe
„Swakopmund'“, der ſich auf der Fahrt nach Weſtafrika be
fand, hat auf See Ruderſchaden erlitten. Zur Aſſiſten
des Dampfers ſind Schlepper von Falmouth aus Breſt h
gangen. Nach einer Meldung aus Cerbere iſt der von der Rohe
Mail Steam Packet Company gecharterte norwegiſche Dampfer
„Tifli“ laut Nachrichten aus Spanien infolge Sturmes ha
Orotava (Teneriffa) geſcheitert. Vier Matroſen
ſind umgekommen. Das Schiff hält man iir
verloren.

Die Cholera. Jn Madeira haben die Maßnahmen gegen
die Cholera Veranlaſſung zu Unruhen gegeben, die aber ohne
ernſte Folgen verlaufen ſind. Ein Regierungsvertreter wird ar
Bord eines Kreuzers nach Madeira fahren.

Infolge eines wolkenbruchartigen Regens iſt in der ganze
Umgegend Toulons bedeutender Schaden angerichtet worden. e
Schienenwege der Südbahn haben an mehreren Stellen gelitten
Der Verkehr iſt infolgedeſſen unterbrochen.

Der vermißte Leutnant Treuheit von Lindau iſt am Norh
hang des Grüntens tot aufgefunden worden.

Die Werftarbeiter in England. Die ausgeſperrten Keſſel
ſchmiede haben mit 13 715 gegen 1290 Stimmen beſchloſſen, die i
einer kürzlich in Edinburgh abgehaltenen Verſammlung zwiſch
Arbeitgebern und Arbeitnehmern vereinbarten Bedingung
anzunehmen. Jnſolgedeſſen wird die Arbeit auf den Wert
heute früh wie deraufgenommen werden.

Lanthaler begnadigt. Wir erfahren aus Jnnsbruck, 14,
zember: Der Zugführer der Kaiſerjäger Lanthaler, der heh
hingerichtet werden ſollte, weil er im verfloſſenen Sommer eine
ruſſiſchen Advokaten ermordete, iſt auf Grund eines in letzter Stunh
vom Jnnsbrucker Korpskommando eingereichten Gnadengeſuchs von
Kaiſer zu lebenslänglicher Freiheitsſtrafe begnadigt worden.

Stenernrevolte. Bauern in der italieniſchen Provinz Can
Baſſo ſtürmten aus Erbitterung über lokale Steuern das Rathaus i
ſteckten es in Brand. Truppen ſind zur Unterdrückung des Auſſtande

abgegangen.
Die Folgen einer Kirmes. Von den gelegentlich einer Kirn

in Handern mit der Gendarmerie in Konflikt geratenen 23 Lan
bewohnern wurden geſtern von der Strafkammer in Trier 12 zu
einer Woche Geſängnis verurteilt die 11 anderen wurden freigeſproch

Von der Eiſenbahn. Man meldet aus Königswuſter
hauſen, 14. Dezember, amtlich: Heute vormittag gegen 12 nut
25 Minuten fuhr der Güterzug Nr. 7662 auf Bahnhof König
a r auf den auf Gleis 5 haltenden Bedarfsarbeitsz
Nr. 7068 auf. Ein Wagen wurde zertrümmert, die Maſchine u
zwei Wagen des auffahrenden Güterzuges entgleiſten. Perſon
ſind nicht verletzt. aterialſchaden erheblich. Urſache: irrkün
liche Freigabe der Einfahrt.

Das Befinden der Königin von Belgien. Von den Aerz
der Königin von Belgien wird erklärt, daß die hohe Frau in
Rekonvaleszengz eingetreten ſei. Die Kräfte kehren allmähli
wieder, das Allgemeinbefinden iſt gut. Krankheitsberichte werde
nicht mehr veröffentlicht.

Provinz Sachſen und Umgebung
Nelben b. Könnern, 14. Dez. (Pfarrerwahl.)

iſt an Stelle des Herrn Paſtors Leſſer Herr Paſtor Freun
Rotha bei Nordhauſen als Pfarrer gewählt worden.

x Aken, 14. Dez. (Verſchiedenes.) Die hieſige deutſe
däniſche Patent-Zündholzfabrik hat vor kurzem den Betrieb
auf weiteres eingeſtellt. Nach der Volkszählung hat Aken
Einwohner gegen 8224 im Jahre 1905. Dabei iſt aber zu beacht
daß die letzte Perſonenſtandsaufnahme vom November eine höſ
Zahl, nämlich 9680, als 1225 Perſonen mehr ergeben hat.
Ausfall erklärt ſich daraus, daß in dieſem Jahre gerade e
1. Dezember die Schiffahrt im beſten Gange war und viele Eit
wohner deshalb außerhalb ihres Wohnortes ſich befanden.

Aſchersleben, 14. Dez. (Geheimrat Karl König
Mordverſuch.) Hier iſt nach kurzer Krankheit der n

heime Juſtigzrat Karl König im 68. Lebensjahre geſtorben. Lan
Jahre war er Leiter des hieſigen Amtsgerichts. Auch
Vorſitzender des Verſchönerungsvereins und des Har
vereins ſowie Begründer des Stephansparkes war der dreh
gangene. Einen Mordverſuch verübte hier der Eiſend.n
PaulNordmann an der auf der hieſigen Klärſtation wohn
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den, 20 Jahre alten Emma Lißmann. Er lauerte dem Mädchen, 11 ſh. 3 d. Proz. fob Hamburg gezeitigt. Der Termin-
das vorgeſtern früh zur Arbeit ging, auf und gab drei Schüſſe auf

e ab, jedoch ohne zu treffen. Am Abend wartete er wieder auf
Mädchen und ſchoß noch einmal, traf ſie aber wieder nicht. N.

wurde von der Polizei feſtgenommen.
Klötze (Altmark), 14. Dez. (Beſitzwechſel.) Dampf-

ziegeleibeſitzer und Beigeordneter Auguſt Moſel hier kaufte die
Rittergüter Wittingen und Rumſtorf in Größe von 1250 Morgen
für den Preis von 670 000 Mark.

W. Erfurt, 16. Dezember. (15620 Mann im Ausſtand.)
Hier ſind in einer Maſchinenfabrik ſämtliche 1520 organiſierte Metall
arbeiter wegen Kündigung eines Kollegen in den Aus
ſtand getreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Hannovber, 14. Dezember. Dem Profeſſor an der hieſigen

Techniſchen Hochſchule, Geheimen Regierungsrat Barkhauſen, der
nach dreijähriger Lehrtätigkeit aus dem Lehrkörper der Techniſchen
Hochſchule ausgeſchieden iſt, veranſtaltete der Studentenverband geſtern
abend einen Fackelzug. Gleichzeitig wurde von dem Verband eine
Reſolution geſaßt, in der es heißt, daß der Abſchied des Profeſſors
Dr. Barkhauſen im Zuſammenhang mit ſeinem energiſchen Eintreten
jür die akademiſche Lhr- und Lernfreiheit im en zu anderen
Beſtrebungen in ſeiner Abteilung erfolgt ſei. Die Stnudierenden hätten
es für ihre Pflicht gehalten, für die deutſche akademiſche Freiheit in
jeder Weiſe einzutreten. Infolgedeſſen haben einige Profeſſoren,
gegen welche ſich dieſe Kundgebung in erſter Linie richtet, ihre Vor
leſungen heute morgen an der Techniſchen Hochſchule einſt
weilen eingeſtellt.
Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 14. Dezember. „Gneiſenau“ iſt am 14. Dezember in
Bombay eingetroffen und geht am 4. Januar 1911 von dort nach der

igar-Bucht in See. Privatpakete, An die im Schutzgebiet
iautſchau, beim Oſtaſiatiſcheu Marinedetachement, auf den Schiffen

in Oſtaſien und auf „Seegadler“ befindlichen Marineangehörigen können
Privatpakete zu den bekannten Verſendungsvorſchriſten koſtenfrei ge
ſchickt werden, wenn ſie bis ſpäteſtens 2. Jannar 1911 bei der Magazin-
verwaltung der Werft Wilhelmshaven porto und beſtellgeldfrei eintreffen.
Die ſonſt zahlbare beſondere Gebühr von 30 Pfennig für Laden und
Berpacken braucht in dieſem Falle nicht entrichtet zu werden. Die
Ausreiſe des Ablöſungstraneports für das Kiautſchaugebiet und
„Tſingtau“ findet nicht am 7. Jannar 1912 mit Dampfer „Roon“,
ſondern bereits am 4. Januar mit Dampfer „Neckar“ des Norddeutſchen
Lloyd ſtatt. Die Ablöſung für „Otter“ reiſt erſt mit dem Kreuzer-
geſchwadertransport im April 1911 aus.

Jagd und Sport.
z Jagdergebniſſe. Röd gen (Jagdherr Landrat v. Buſſe)

ſRödgener und Schenkenberger Revier] 500 Haſen, 8 Faſanen
und ein Kaninchen. Meuſchau: ca. 245 Haſen und einige
Rebhühner. Wiedemar: 722 Haſen. Bonau und
Schelkau: 209 Haſen und 1 Wieſel (Jagdherr Rittergutsbeſitzer
Körner). Droitzen, Görſchen und Rathewitz (Jagd-
herren Fröhlich und Kuntze): 338 Haſen und 3 Rehe.
Wuitz (Jagdherr Gutsbeſitzer Findeiſen Wuitz): 177 Haſen.

Sabiſſa: 155 Haſen (Jagdherr Gutsbeſitzer Guido Naun
dorfSabiſſa). Uftrungen (Jagdherr Amtsrat von
Zimmermann) ſSiebengemeindewald am Südharze]: 4 Alt-
tiere und 1 Rehbock. Mehrere Hirſche brachen durch die Treiber-
kette zurück. Keula (auf der Hainleite) [Holzjagd]: 6 Rehe
und 17 Haſen. Heringen (in der goldenen Aue) (Jagdherr
Karl Schreiber in Nordhauſen): 3 Rehböcke, 5 Rehe, 113 Haſen
und 9 Kaninchen.

Letzte Telegramme.
Die Bewegung unter den Bergarbeitern.

Bochum, 15. Dezember. Geſtern fand hier eine Kon
ferenz der organiſierten Verbände, der alten Bergarbeiter-
vereinigung, des Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereins und der
polniſchen Berufsvereinigung, ſtatt. Es wurde einſtimmig
beſchloſſen, in kurzer Friſt Revierkonferenzen abzuhalten
und mit den Vertrauensleuten der Bergarbeiter die in der
Lohnbewegung weiter einzuleitenden Schritte zu beraten.

Schwerer Schachtunfall.
Beuthen, 15. Dezember. Jm Richterſchacht wurde beim

Einfahren von ſechs Bergleuten die Schale ſo ſcharf auf
geſetzt, daß alle mehr oder weniger ſchwere Verletzungen er
litten.

Der Seehafen Paris.
Paris, 15. Dezember. Ueber 150 Abgeordnete unter

ſtützen das Projekt, durch den Bau eines Seekangals
Paris-Rouen einen Seehafen Paris herzuſtellen.
Die Koſten werden auf 145 Millionen veranſchlagt.
Die Verwirklichung würde dem Staat 20 Millionen
Zoll einbringen und eine halbe Million Jahreskoſten
für die Seine-Regulierung erſparen.

Engliſche Dreadnoughts.
London, 15. Dezember. Die Schiffbauer Scott u. Co.

in Greenock erhielten den Auftrag für den Bau eines neuen
Supper-Dreadnoughts von 25 000 Tons, der
über 2 Millionen Pfumd Sterling koſten ſoll.
Dieſelbe Firma vollendete ſoeben den Dreadnought
Co loſſos“

Der Schrecken der Bevölkerung.
Warſchau, 15. Dezember. Ganze Bauerndörfer

Ruſſiſch-Polens gingen in letzter Zeit gegen Räuberbanden
vor, die der Schrecken der Bevölkerung an der Grenze ge
weſen waren. Bei Czenſtochau fingen ſie 14 Banditen
und bei Lublin eine Bande von 30 Köpfen.

Körſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 6. bis 12. Dezember wird der „Berliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Der Verkehr
am Fabrikzuckermarkt war während dieſer Berichtszeit
im allgemeinen lebhgfter. Nacherzeugniſſe wurden dem
Markte weiter lebhaft zugeführt. Die Anbaufläche der
nächſten Betriebszeit ſteht mit im Vordergrunde des
IJntereſſes. Natürlich iſt jetzt noch alles mehr Ratewerk. Da indes
die Fabriken für den Zentner Rüben 1 Mk. und auch noch darüber
bieten, iſt wohl kaum auf eine weſentliche Einſchränkung des
Anbaues zu rechnen. Wir ſind der Anſicht, daß man im nächſten
Jahre vielleicht mit ca. 3 Prozent Einſchränkung wird rechnen
müſſen, 5 Prozent würde eine Höchſtziffer ſein, die aber ſicherlich
nicht erreicht werden dürfte. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung ergab fürKornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 8,70—8,80 Nacherzeugniſſe
Grundl. 75 Proz. Rend. 7—-7,20 beides für 50 Kilogr. ohne
Sack ab Station. Der hieſige Freitagsbericht gab die Um ſätze
mit 458 000 Zentner (ſediglich Zucker aus erſter Hand) an;
r meldeten Hamburg 289 060 Ztr. (erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 226 000 Zir., Halle a. S. 150 000 Ztr., Stettin
148 000 Ztr., Danzig 160 000 Ztr. und Breslau 155 000 Ztr.
Raffinaden: Das Weihnachtsgeſchäft iſt erledigt. Jn
Gränulated wurden ein paar kleine Geſchäfte in „Ready“ gu

markt ſchlich in ſeiner Lebloſigkeit weiter dahin. Die engliſchen
Raffinerien kauften in dieſer Woche ſehr wenig, überhaupt
zeigten alle engliſchen Märkte wegen der Parlamentswahlen
wenig Jntereſſe. Amerika zahlte für prompte Kolonialzucker hohe
Preiſe, dagegen für Januar- und Februarlieferung ganz erheblich
weniger. Der Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, die
amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker
Griendl. 88 Proz. Rend. die 50 Kilogr. fob Hamburg: Dezember
9,15 A. Gd., 9,20 Br., 9,171620 A. bez. Januar 9,20 C Gd.,
9,25 A. Br. Januar-März 9,25 Gd., 9,30 Br. Februar
9,25 Gd., 9,30 Br. März 9,30 Gd., 9,85 Br. April
9,35 Gd., 9,40 Br. Mai 9,40 A. Gd., 9,45 Br. 5
9,60 Gd., 9,6216 A. Br. Oktober- Dezember 9,60 C Gd.,
9,62 A. Br. Das Hamburger Geſamtlager hat
20 700 D.- Zentner abgenommen gegen 53 900 D.-Ztr. i. V. das
wirklich feſte Lager hat ſich um 90 000 D.-Ztr. gegen 24 500
D.Zentner i. V. bermindert. Angekommen ſind 318 300 D.Ztr.,
darunter aber nur 62 000 D.-Ztr. Rohzucker; verſchifft wurden
105 000 D.-Ztr. Rohzucker, ferner 234 000 D.-Ztr. Raffinaden.
An den engliſchen Märkten hielten ſich die Preisſchwan-
kungen in den engſten Grenzen, die Grundtendenz war über-
wiegend ſtetig, obſchon kein großes Vertrauen für die Zukunft
beſteht; man fürchtet, daß der nächſtjährige Anbau keinen ge-
nügenden Abſchlag bringen wird. Der New-Yorker Markt bot
fortgeſetzt kleine Anregungen; er dürfte dies noch weiter tun, bis
die Kubaernte erſt voll im Gange iſt. Ruſſiſche ſowie belgiſche
Kriſtalle ſind anhaltend ausgeboten. Die engliſchen Raffinerien
verhielten ſich meiſt abwartend. Sie bezahlten für 88 Proz.
Rend. 9 ſh. bis 9 ſh. 1 d., für 75 Proz. Rend. 7 ſh. 6 d. bis
7 ſh. 654 d. per cwt. fob terms. Schlußpreiſe am Sonnabend
mittag für 88 Proz. Rend. per cwt. fob Hamburg: Dezember
9 ſh. 1 d. Wert, Januar-März 9 ſh. 2 d. Käufer, Mai 9 ſh. 4 d.
Käufer, Auguſt 9 ſh. 6 d. Käufer, Oktober- Dezember 9 ſh. 654 d.
Wert. Engliſche Raffinaden hatten ſchleppenden Verkehr zu un
veränderten Preiſen. Granulated ſchwankte leicht hin und her.
Für Sommerſichten beſteht anſcheinend ziemlich großes Hauſſe-
intereſſe. Belgiſche Kriſtalle machten dem Granulated bemerkens-
werten Wettbewerb, ſie wurden auf Muſter zu 11 ſh. bis 10 ſh.
10 d. fob Antwerpen gehandelt. Kolonialzucker mäßiges Ge-
ſchäft. Am Pariſer Markt blieb das Geſchäft klein, die
Preisſchwankungen hielten ſich in ſehr engen Grenzen. Schluß-
preiſe am Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3, die 100 Kilogr.
Dezember 30,75 Fr. Abgeber, Januar 30,8714 Fr. Käufer, März-
Juni 31,50 Fr. Käufer Mai-Auguſt 31,75 Fr. Käufer. Der
Prager Markt war meiſt ſtetig oder ruhig bei ganz unbe-
deutenden Preisſchwankungen. Abſchlüſſe in nächſter Ernte
wurden nicht bekannt. Raffinaden ohne Aenderung. Der
New-Yorker Markt war ſtetig bis feſt, für greifbare Zucker
beſtand gute Nachfrage. Die Notiz für prompte Zentrifugals
wurde bis auf 4,05 c. per lb. erhöht. Jn Deutſchland war
das Wetter zuerſt trocken und kühl, ſpäter mehr feucht und
wärmer; die Ausbeuterückgänge halten ſich in normalen Ver-
hältniſſen.

—-y. Siemens K Halske, A.G. Nach dem Jahresbericht ſtellt
ſich der Geſchäftsrohgewinn auf 12 088 000 (i. V. 12 079 000 A).
Die Unkoſten betragen 922 704 C (854 145 Obligationszinſen
1.053 493 C (1 049 443 Nach Abſchreibung auf Gebäude mit
444 167 C (181 177 verbleibt ein Ueberſchuß von 11 504 258
(11 429 000 woraus bekanntlich wieder 12 Dividende
verteilt werden ſollen. Jm neuen Jahre habe, wie der Be
richt mitteilt, der vielſeitige Wirkungskreis der Geſellſchaft eine
erhebliche Steigerung der Tätigkeit erfahren. Namentlich auf dem
Gebiet des Starkſtromes im Jnland und Ausland, ſo daß man
vor die Notwendigkeit von Erweiterungen der Einrichtungen ge-
ſtellt ſei. Jnfolge der wiederum geſteigerten Liquidität der Bilanz
a die Geſellſchaft in der Lage, allen Anſprüchen zu genügen. Jn

er Beurteilung der weiteren Entwickelung der Elektrizitäts-Jn-
duſtrie empfehle ſich eine gewiſſe Zurückhaltung, wie bisher bei
der Aufſtellung der Bilanz auf eine vorſorgliche Bewertung be
ſonders Rückſicht genommen ſei.

W. Auf Jnitiative der leitenden ſkandinaviſchen Banken und
im Einverſtändnis mit den betreffenden Autoritäten Frankreichs wurde
unter der Firma Banque des pays du Nord in Paris
eine Bank gegründet mit einem voll gezeichneten Aktienkapital
von 25 Millionen Francs.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 14. Dezember. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 194-197
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im Dezember 203,00 bis
202,50 im Mai 1911 202,25--202,00 Juli 1911 bis

A. Tendenz: matter. Roggen für 1009 kg Jnl. 145
ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im Dezember 147,50,
im Mai 1911 155,25 155,50 Tendenz matter. Hafer per 1000
kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im laufenden Monat 146,50,
im Mai 1911 153,75 bis 153,50 Tendenz: ruhig.
Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im
Mai 1911 Tendenz: Geſchäftslos. Weizenmehl per
100 kg brutto einſchließlich Sack: Nr. 00 24,00--27,75 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0
u. 18,70--21,20 AC, Abnahme im Dezember 19,30 19,35 im Mai

A. Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme
im Dezember 57,00--56,80 im Mai 1911 56,60 56,50 656,60 A.
Tendenz: ſchwach.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 14. Dezbr.
Weizen loko 194-197,00 ab Bahn nnd frei Wagen, Mai

Dezember bis A. Roggen loko145,00 A. ab Bahn und frei Wagen, Mai bis
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 133,00 148,00

ſchwere do. 149,00 160,00 ruſſiſche und Donau leichte 118,00
bis 121 do. ſchwere 122 130 ſrei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 169- 180, do.
mittel 156 168, do. gering 151--155, ruſſiſcher ſeiner 169 181,
mittel 150-- 168 gering 145--149 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 139--141 do. abfſall.

A, runder 135 138 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 147--154 ruſſiſche do. 147--154 feine
Taubenerbſen 153 162 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen C. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00 27,75 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,20 A. Weizenkleie, grobe 9,90--11,25 AC, ſeine 9,90
bis 11,25 Roggenkleie 9,50--10,26

L. Weltmarkt, Berlin, 14, Dezbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats Weizen Berlin 755 a Dezbr.

t
à

202,50, Mai 202,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 150,60, Dez. 149,25,

Chicago Northern I Spring, Dez. 140,95, Mai 147,50. iverpool
Red Winter Nr. 2. März 15 6,85. Paris Lieferungsware Dezbr. 222,40,
Budapeſt Lieferungsware April 187,365. Odeſſa Ulka 92 3--4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 138,40. Buenos-Arres Vurchſchn.

Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Dez. 147,50,
Mai 155,00. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 95,60. Hafer
Berlin 450 gr. Dez. 146,50, Mai 153,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Dezbr. 89,40, Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 14. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Durum I Duluth Dez. Jan. 220 AcG, Hardwinter II Dez.
Jan. 219 Redw. II Dez. Jan. 215 Manitoba Dez. Jan. Nr. II
218x III 216 IV 213 AC, V 203 Roſaſé 76 kg Dez Jan.
207 Baruſo 77 kg Dez. Jan. 208 79 kg Febr. März 212
Ulka 10 Pud ſchwim. 205 10 Pud 4 Dez. Jan. 204 Azima
10 Pud Dez. Jan. 204 Orenbg. 76/77 kg Dez. Jan. 204 AC, Choice

White Karachi Dez. Jan. 211.6 Roggen: Südr. 9 Pud 15/20
ſchwim. 155 Dez. 1541 Futkergerſtez Südr. r
ſchwim. 112 Dez. 111 Jan. 112x Febr. Juli 113

H,afer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 97, Dez. 145 Jan. April 15)
Febr. Mai 152 A. Mais: La Plata ſchwim. 126 Dez. Jan.
127 Jan. Febr. 1284 Mixed Dampfer „Penſylvania“ 127
Dez. 127 Jan. März x Odeſſa Febr. 122

opfen.
Rürnberg, 13. Dezbr. (Hopfenbericht.) Heute gelangten

400 Ballen, für Export und Kundſchaftszwecke, zu behaupteten Preiſen
zum Verkauf. Stimmung iſt ruhig. Heutigige Landzuſuhr 100 Ballen.
Bahnabladungen 100 Ballen. Umſatz 400 Ballen,

Heutige Preiſe für:
do. bis 82 prima bis 90 Gebirgshopfen bis 95 geringe
Aiſchgründer bis mittel do. bis prima do. bis
geringe Hallertauer bis 75 mittel do. bis 98 prima do. bis
112 Hallertauer Siegelgut bis 118 geringe Elſäſſer bis
mittel do. bis 92 prima do. bis 105 geringe Badiſche
mittel do. bis 95 prima do. bis C. geringe Württemberger
bis 75 mittel do. bis 95 prima do. bis 110 AC,
mittel Poſener bis prima do bis Spalter Land, leichte
Lagen bis 105 AC, do. ſchwere Lagen bis 115 Auſchaer, un
halliert, verzollt bis Steyermärker, verzollt bis Galizier, ver
zollt bis Ruſſen, verzollt bis Engliſche, verzollt bisBelgiſche verzollt bis 1909er Hopfen bis 85
Für Auswahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 14. Dezember. Prima Kartoffelmehl und -Stärke,

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 19,25--19,75 Mk. Tendenz: ſtill.

Berlin, 14. Dezember. Kartofſelſtärke 19,50 20,00 Mk.,
Kartoffelmehl 19,50-—20,00 Mk., feuchte Stärke 9,50 Mk.

Spiritus.
RNordhauſen, 14. Dezember. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 87,75-—88,75 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 98,00--99,90 Mk. ver loko und Dezember 1910
bis September 1911 ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 14. Dezember. Spiritus geſchäftslos, Dez. 20 G.,
Dezbr.Januar 20 G., Jan. -Febr. 20 G.

Paris, 14. Dezbr. Spiritus behauptet, Dez. 45,00, Jan. 46,00,
JanuarApril 46,75, Mai Auguſt 48,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 14. Dezember. Hküböl (oko 60,00, Mai 58,00.
Hamburg, 14. Dezember Küböl ruhig, loko verzollt 53.00.
Amſterdam, 14. Dezember. Leinöl flau, loko a

Januar 435/,, Jan.April 41, MaiAuguſt 36 Septbr. Dezbr. 37
Paris, 14. Dezember. Rüböl ruhig, Dez. 63,25, Jan. 62,56,

MärzJuni 64,75, MaiAuguſt 64,26.
0Zucker. is 88W. Hamburg, 14. Dezbr. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis i

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 9 o
per Dezember 9,10, ver Januar 9,15, per März 9,27!/2, per
Mai 9,;37 per Auguſt 9,56, per Oktober Dezember 9,97
Tendenz: ruhiger.

W. London, 14. Dezember. Rüben Rohzucker 88 Novbr. 9ſd.
b d. Käuſer, ruhig, Java Zucker 96 h prompt 10 ſh. 0 d. nom.,
ruhig.

Kaffee. xHamburg, 14. Dezember. KaffeeTerminNotierungen. (ur für
Good average Santos.) Dezember 66 G.,, März 55 G.
Mai 55 G., September 54 G. Tendenz: ſtetig.

Anmſterdam, 14. Dezember. Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 45.

Havre, 14. Dezbr. Kaffee, Good average Santos Dezbr. 68,00,

März 68,50, Mai 68,50, Septbr. 68,00. Tendenz: ruhig. a
W. Rio de Janeiro, 13. Dezember. Kaffee, Zuſuhren 10 000 Sa

in Rio, 30 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

r Dezember. Baumwolle,
nmiddling loko 76 Pfg.

Antwerpen, 14. Dezember. Wolle. La Plata-Kammzug Type B.
Dezember 6,10 bez., Juli 5,60 bez. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 14. Dez. Baum wolle. Umſatz 8000 Ballen.
davon ſür Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Dez. 7.90,
per Dez.Jan. 7,90, per Jan.Febr. 7,91, per Febr. März 7,93, per
März April 7,94, per AprilMai 7,90, per MaiJuni 7,96, per Juni
Juli 7,95, per Juli-Auguſt 7,93, per Aug.Sept. 7,72.

Petroleum.
Hamburg, 14. Dezember. Petroleum ſchwach, Amerik. ſpez

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 72. Dezember. Bancazinn behauptet, loko 104/4.
London, 14 Dezbr. Blei, ſpan., 128/10 Lſirl., engl. 13/4 Lſtrl.,

Zinn e Lſtrl., Zint 24 Lſirl., ChiliKupfer 56/10 Lſirl., 3 Monate
878/10 Lſtrl.

Glasgow, 14. Dezember. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 9 d.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 14. Dezbr. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 172 Rinder
(darunter 88 Bullen, 19 Ochſen, 65 Kühe und Färſen),
1692 Kälber, 938 Schafe, 11 748 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen Bullen, Kühe
Jungvieh fehlen. Kälber:
dis 64 (100--107), O. 50-8 (84-95), D. 34-46 (60--77)
Schafe: A. 36—40 (76 81), B. 533-—36 (66--76), C. bis 32

ſtetig. Upland

(bis 64), D. Schweine: A. 51 (64),B. 50-—51 (62-—64), 0. 49-—50 (61 63), D. 48-60 (60--62),
E. 46 47 (57-—69), F. 4647 (57--59) Die kleine
Zuſuhr an Rindern ſand zögernd Abſatz. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich glatt. Bei den Schafen wurde nicht vollſtändig geräumt. Der
Schweinemarkt ſetzte zwar ruhig ein, verlief aber glatt und wurde
geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 14. Dezbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 123--125 AC, do. IIa Qual.
116--123 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 60,25—60,75 A., amertkaniſches Tafelichmalz Boruſſia
62,50 Berliner Stadtſchnalz Krone 61,50--70,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 62,50--70,00 Speck: ſchwach.

Co Neueſte Handels Depeſchen
W. Rew-York, 14, Dezember. Roter Wintere Weizen loko 96

per Dez. 97 per Mai 1027 Juli 100 per Sept.
Mais ver Dez. ver Mai 558 per Juli Mehl 4,05.
Getreidefracht nach Liverpool 2

W. Chieago, 14. Dezbr. Weizen per Dez. 92/, per Mai 96
Mais ver Mai 472/,.

W. KewYork, 14. Dezbr. Petroleum Standard white in New
ork 7,40., do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
redit Balances at Oil City 130.

W. NeweHork, 14. Dez. Schmalz Weſlernſteam 20,45, Rohe und
Brothers 10,80.

Berantwo rtlich: Für Politik und Feuilleion Dr. Wolther Hebensleben;fur Provin Nügenetdee Vorſel und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
inrich Hrieſchner Schlußredaktion? A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

ür unverlangt eingehende Manuſkrete und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen.

Geringe Markthopfen bis 70 mittel

A. 80--100 (111--132), B. 60
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